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13».
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 80 Pfg ., in dem Bezirk
1 Mk., außerhalb des Bezirks 1 Mk. 20 Pfg.

Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 2t. Wovemöer
Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 Pfg ., bei mehrmaliger je 6 Pfg.
1893.

Frankreich von heute.Amtliches.
Bekanntmachung,

betreffend die Schonzseit der Fische.
Das Oberamt sieht sich veranlaßt , auf nachste¬

hende Bestimmungen der Ministerialverfügung vom
24. Dezember 1889, betr. die Ausübung der Fische¬
rei, hinzuweisen.

Als Schonzeiten sind nach tz 10 festgesetzt:
n) für Fluß - und Bachforellen die Zeit vom 10.

Oktober bis 10. Januar;
b) für Saiblinge (Ritter oder Röthelft ^und Trei-

schen die Zeit vom 1. November bis 31. De¬
zember;

e) für Krebse die Zeit vom 1. November bis
31. Mai.

Nach tz 13 der genannten Verfügung ist es ver¬
boten:

1) auf Fische sowie auf Krebse während der Schon¬
zeit, welcher sie jeweils unterliegen, mit irgend¬
welcher Fangsvorrichtung einen Fang zu unter¬
nehmen. Fische oder Krebse, welche innerhalb
der für sie festgesetzten Schonzeit zufällig gefangen
werden , sind sofort wieder in dasselbe Wasser¬
frei einzusetzen;

2) während der Schonzeiten, ausschließlich der drei
ersten Tage derselben, Fische der betr. Art oder
Krebse feilzubieten oder zu verkaufen;

3) während der Schonzeiten und während
weiterer sechs Wochen nach beendeter
Laichzeit Ente « in solche Fischwasser , in
welchen die betr. Fische sich vorherrschend
anshalten , zuzulassen, sofern diese Fischwas¬
ser nicht Gemeinden zur Benützung zustehen.

Stehen solche Fischwasser Gemeinden  zur Be¬
nützung zu , so hängt die Zulassung der Enten von
der Genehmigung der Gemeindebehörde ab. Die
Ortspolizeibehörden werden beauftragt, die Po¬
lizeidiener, Feld- und Waldschützen anzuweisen, Ver¬
fehlungen gegen vorstehende Vorschriften sofort pflicht¬
mäßig zur Anzeige zu bringen.

Nagold,  den 18. November 1893.
K. Oberamt . Vogt.

Bekanntmachung,
betr. die Viehzählung für das Deutsche Reich am

1. Dezember d. I.
Unter Bezugnahme aus die Ministerial -Verfügung

vom 11. November d. Js . (Regierungsbl . S . 287),
mit welcher sich die Ortsvorsteher aufs eingehendste
vertraut zu machen haben , wird Nachstehendes be¬
kannt gegeben:

1) Die zu der Zählung erforderlichen Formulare
werden den Ortsvorstehern iu den nächsten Tagen
zugehen.

2) Die Zählung erstreckt sich nur auf Rindvieh
u. Schweine,  andere Tiere dürfen in die Listen
nicht ausgenommen werden.

3) Die Zählungskommissionen, welche am zweck¬
mäßigsten aus denselben Personen zu bilden sind,
wie bei der am 1. Dezember v. Js . vorgenommenen
Zählung , haben sofort  in Thätigkeit zu treten.

4) Ueber die Austeilung und Wiedereinsammlung
der Hauslisten (Formular I , welches dieses Mal
nur aus einem Quartblatt besteht) wird auf die
Vorschriften des tz 4 der genannten Minist .-Verfg.
hingewiesen.

Die Hauslisten müssen mit der Hausnummer,
dem Namen des Hausbesitzers oder Verwalters mit
einer laufenden Nummer versehen sein und ist so¬
dann diese Nummer sowie der Name des Hausbe¬

sitzers oder Verwalters in die(HGemeindelftte (For¬
mular L) einzutragen.

Erst nachdem dies geschehen  ist , darf die
Hausliste abgegeben werden.

5) "Nach erfolgter Wiedereinsammlung der Haus¬
listen sind dieselben von der Zählungskommission
zu prüfen und Vorgefundene Ungenauigkeiten und
Unrichtigkeiten berichtigen zu lassen, sodann ist ihr
Inhalt nach der Reihenfolge ihrer laufenden Num¬
mer in die Gemeindeliste einzutragen.

Die Gemeindeliste ist von der Zählungs¬
kommission abzuschließen und zu beurkunden.

6) Die abgeschlossene Gemeindeliste ist mit sämt¬
lichen Hauslisten spätestens bis 10 . Dezember ds.
Js . an das Oberamt einzusenden . Gemeinde¬
listen , welche am 10 . Dezember nicht einge¬
kommen sind , werden am 11 . Dezember durch
Wartboten abgeholt.

7) Im Falle weitere Formulare benötigt werden,
ist der weitere Bedarf sofort dem Oberamt anzuzeigen.

Nagold,  den 17. November 1893.
K. Oberamt . Vollmar,  Amtm ., g. Stv.

K. Amtsgericht Nagold.
Gemäß tz 12 der Dienstvorschriften für die

Amtsgerichte wird hiemit öffentlich bekannt gemacht,
daß vom 1. Januar bis 31. Dezember 1894

1) die ordentlichen Sitzungen des Schöffengerichts
am 3. 4. 11. 18. 25. Januar , 1. 7. 8. 15. 22.
Februar , 1. 7. 8. 15. 22. 29. März , 4. 5. 12. 19.
26. April , 2. 10. 17. 23. 31. Mai , 6. 7. 14. 21.
,28. Juni , 4 . 5. 12. 19. 26. Juli,  2 . 9. 16. 23.
30. August, 5. 6. 13. 20. 27. September , 3. 4. 11.
18. 25. Oktober , 1. 7. 8. 15. 22. 29. November,
5. 6. 13. 20. 27. Dezember;

2) die ordentlichen Sitzungen des Oberamtsrich¬
ters am Freitag , diejenigen des Amtsrichters am
Dienstag jeder Woche mit Ausnahme der auf diese
Tage fallenden Fest- oder bürgerlichen Feiertage
abgehalten werden;

3) der ordentliche Gerichtstag , an welchem münd¬
liche Anfragen und Gesuche bei einem Amtsrichter
vorgetragen , Anträge und Gesuche zu Protokoll des
Gerichtsschreibers vorgebracht und Verhandlungen
gemäß ß 461 C.-P .-O. gepflogen werden können,
an: Samstag jeder Woche mit Ausnahme der auf
denselben fallenden Fest- oder bürgerlichen Feiertage;

4) Der Gerichtstag in Altensteig stets an einem
Montag und zwar am 15. Januar , 12. Februar,
12. März , 9. April , 7. Mai , 4. Juni,  2 . Juli,
13. August, 24. September , 22. Oktober, 19. No¬
vember, 17. Dezember stattfindet.

"Nagold,  den 18. November 1893.
Oberamtsrichter Sigel.

Dir Kgl . Pfarrämter
wollen die Wehrlisten  bis 25. d. Mts . hieher
einsenden.

Nagold,  20 . Nov. 1893.
Kgl. Bezirksschulinspektorat.

Dieterle.

Infolge der zweiten Lehrerdienstprüfung sind zur
Versehung von Schuldiensten u. a. für befähigt erklärt
worden : Christian Frey , Unterlehrer in Rohrdorf , Eduard
Kömpf , Unterlehrer in Gechingen , Bez . Calw , KarlOet-
schlägcr , Unterlehrer in Höfen , Bez . Neuenbürg , Chri¬
stian Steck , Unterlehrer in Effringen.

Die erledigte evangelische zweite Stadtpfarrstelle an
der Treifaltigkeitskirche in U l m wurde dem zweiten Stadt¬
pfarrer Eytel  in Calw , die erledigte evangelische Pfar¬
rei Affaltrach, !Dekanats Weinsberg,dein Pfarrer Storz
in Neuweiler , Dekanats Calw übertragen.

"Nach langer , langer Ruhepause nimmt das po¬
litische Leben in Frankreich jetzt mit der Wiederer¬
öffnung der,  Parlamentsarbeiten seinen Anfang.
Nicht als ob in der ganzen Zwischenzeit jenseits der
Vogesen von politischen Dingen überhaupt nicht die
Rede gewesen wäre,  aber diese Zwischenzeit war
von einer der größten politischen Komödien ausge¬
füllt, welche die Welt kennt, und es ist heute , wo
seit den Russenfesten mehrere Wochen vergangen
sind, selbst noch schwer,  ernst über die tolle Wirt¬
schaft dieser Tage zu schreiben. Traurig ist es nur,-
daß dieser an Wahnsinn grenzende Taumel , welcher
eine ganze große Station gefaßt hatte, so leicht be¬
stimmende Einflüsse auf die Geschicke Europas aus¬
üben kann. Ein Wink des Zaren , ein unglück¬
licher Zwischenfall an der Grenze , und die Hand
fährt  an 's Gewehr. Europa schüttelt den Kopf über
die Franzosen, die sich so unglaublich lächerlich ge¬
macht, aber die ernste Kehrseite dieser Thatsache ist,
daß viele Franzosen heute die Schrecken eines Krie¬
ges mit anderen Augen wie früher  betrachten. Noch
fordern sie ihn nicht, aber sie fürchten ihn auch
nicht mehr,  wie dies seither der Fall war . Sie
hoffen auf Rußland.

Der Russentaumel ist äußerlich verslüchtet, inner¬
lich steckt er heute fast noch im Herzen der Franzosen.
Man ergötzt sich noch an allerlei halbalbernen Ge¬
schichten, pflegt die Erinnerung an die teuren
Gäste, und läßt dabei die Thatsache außer Acht,
daß eigentlich nichts eingetreten, was geeignet wäre,
Frankreichs ganze Stellung in Europa zu ändern.
Der Kaiser Alexander und Präsident Carnot haben
viel vom Frieden telegraphiert , das war aber auch
alles. Aber wann hätte der Franzose jemals nach
Thatsachen gefragt, wo seine Wünsche in Betracht
kamen? Ein Unglück für Europa 's Ruhe ist es,
daß die Franzosen alles durch ihre französische Brille
sehen, das heißt so, wie sie selbst es wünschen, daß
es geschehen werde, aber nicht so, wie es in Wahr¬
heit ist.

Die Russentage sind vorüber . Was nun ? Ir¬
gend etwas soll und muß geschehen, denn man ist
in Paris viel zu unruhig und beweglich, als daß
man ein niüßiges Stillsitzen ertragen könnte. Ein¬
mal erhoben sich schon ziemlich laute Stimmen,
welche mindestens die Veröffentlichung der Grund¬
züge des russisch-französischen Bündnisses forderten.
Man wurde immer ungenierter , und es läßt sich
denken, wie peinlich der Pariser Regierung das
war , die während der ganzen Russentage in Frank¬
reich eigentlich nur das fünfte Rad am Wagen
gespielt, und alles andere eher verweisen konnte,
denn einen Allianzvertrag mit Rußland . Und dies
Ministerium , das eine so klägliche Rolle gespielt,
wird ein Opfer der Russenverbrüderung werden;
ganz unbedingt . Wenn nicht früher , so später, und
zwei Gründe sind vor allen Dingen hierfür maßgebend.

Es ist gesagt, daß einstweilen die Russenschwär¬
merei noch vorhält , aber es werden auch Tage,
und zwar bald genug, kommen, wo die Franzosen
in ihrem Drange nach neuem nun auch etwas Prak¬
tisches von dem Bündnisse sehen wollen, von dem
man ihnen so viel vorgeredet hat . Den Russen
wird man dann natürlich nicht zur Seite gehen,
wohl aber wird es von dem eigenen Ministerium
heißen, daß es unvermögend sei, die russisch-französi¬
sche Verbrüderung schwarz auf weiß zu präsentieren.
Das ist aber ein Todesurteil für dieses Kabinet und
vielleicht noch für manches folgende. Dann aber



will der Franzose heute, wo er sich Arm in Arm
mit dem Nüssen als Herrn der halben Welt fühlt,
imponiert sein. Seine gegenwärtige Regierung im¬
poniert ihn absolut nicht, man hat ja an dem Prä¬
sidenten Carnot , der doch gewiß vom Kaiser Ale¬
xander im höchsten Maße ausgezeichnet worden,
auszusetzen gehabt , daß er in seinem Frack neben
den Uniformen verschwinde. Er solle sich, so schrie¬
ben die Zeitungen , eine Uniform zulegen. Das ist
natürlich eine Kleinigkeit, aber in solchen Kleinig¬
keiten und Aeußerlichkeiten ist der Franzose eben
stets groß gewesen! Viel , viel schlimmer, wie mit
Herrn Carnot , steht es nun mit dem Ministerium
Dupuy , das aus ehrlichen, aber sehr mäßig begab¬
ten Männern besteht. Ausgezeichnetvor den Russen
und vor Europa hat sich niemand , es sind alltäg¬
liche Charaktere, die zur Langweiligkeit neigen, weil
die Flamme ihres Geistes zu schwach brennt . Und
alles erttägt der- Franzose , nur keine Langweile,
und deshalb muß das Kabinet fort . Bis zur par¬
lamentarischen Exekution mag es noch ein Weilchen
hin sein, aber die gewährte Frist ist eben nur eine
Galgenfrist ! Hat man einen neuen Mann , so hat
man auch das Kabinet.

Der -neue Mann ! Ja , wer ist es ? Vor den
Wahlen ^ erließ der ehemalige Minister Constans
ein Regierungsprogramm , in welchem er besonders
den Radikalen und Sozialisten recht entschieden zu
Lesbe ging , und seine Worte fanden s. Z . so viel
Beifall , .daß man in ihm bereits den künftigen lei¬
tenden Staatsmann erblickte. Wahrscheinlich wird
er es sein, welcher das heutige Ministerium über
den Haufen wirft , aber es ist sehr fraglich, ob ihm
langes Ministerspielen beschieden sein wird . Constans
ist ein klpger Kopf und ein energischer Mann , letz¬
teres hstf er besonders bei der Unterdrückung des
Bqulangismus bewiesen, wobei er sich sehr wenig
um Rtchf und Verfassung kümmerte, aber Constans
ist alles , nur kein Staatsmann , der eine Nation
anzufeusM vermag. Auch er hat eine offene Hand
für Geschenke gehabt, wenn die letzteren nur
groß genug waren, und von seiner Statthalterschaft
iy>den französischen Kolonien in Ostasien sind manche
Dinge erzählt , die nicht zu seinen Gunsten sprechen.
Ein solcher Mann kann ein guter Beamter , aber
nicht dex Träger eines Systems sein. Und die
übrigen republikanischen Größen? Fast alle hat sie
der Panamaskandal verschlungen, und aus dem Ab¬
grund , in welchen sie damals stürzten, sind sie nicht
wieder herauszuholen. Es wird den Franzosen recht
schwer werden, den Mann zu finden, welcher ihnen
behagt , und mit sehr viel Bosheit , aber auch mit
scchr viel Recht ist gesagt, die Franzosen möchten
snh doch vom Kaiser von Rußland einen Großfürsten
erbitten und ihn an die Spitze ihres Staatswesens
stellen, dann hätten sie alles, was sie wünschen. So
komisch und lächerlich die Verhältnisse im heutigen
Frankreich sind, so traurig ist doch die Wirkung die¬
ser Verhältnisse. Der Schrullen dieses exzentrischen
Volkes « egen steht ganz Europa unter Waffen,
müssen Millionen und wiederum Millionen ausge¬
geben werden.

Hages -Meuigkeilen.
Deutsches Reich.

Herrenberg,  16 . Nov . Infolge der Hals¬
bräune mußte in dem benachbarten Haslach wieder¬
holt die Schule geschlossen werden. Mehr als 20
Kinder sind in den letzten Wochen dieser tückischen
Krankheit erlegen. Auch hier hat der unheimliche
Gast unter der Kinderwelt einige Opfer gefordert.

Tübingen . (Auszug aus der Geschworenen -Liste
des IV . Quartals 1893. Heinr . Bäßler , Gem .-Rat und
Landwirt in Altensteig Stadt ; Joh . Gauß , Gem .-Rat
und Landwirt in Bondorf ; Hirzel , Oberförster in Schwann;
Fried . Holzapfel , Bierbrauer in Neuenbürg ; Felix Klein¬
vien st, Bauer in Ergenzingen ; Martin Kottler , Gem .-
Rat in Beuren ; Joh . Seeg er , Privatier in Calw.

Stuttgart,  15 . Nov. Die Aussteller, welche
in Chicago Medaillen und Diplome errungen haben,
werden voraussichtlich noch Monate lang zu warten
haben. Nachforschungen im Prämienamt haben das
erstaunliche Ergebnis gehabt, daß noch nicht einmal
ein Entwurf für die Medaillen angefertigt worden
ist und die Aussteller dieselben nicht vor Mai näch¬
sten Jahres erhalten können. Inzwischen empfan¬
gen sie ein viereckiges vergoldetes Stück Pappendeckel,
auf welchem folgendes verzeichnet ist: „Der Firma
, . . ist auf der kolumbischen Ausstellung in Chicago

eine Prämie zuerteilt worden . Das Prämienamt.
John Boyd Thacher."

Stuttgart,  17 . Nov. Der Sohn des Herzogs
Albrecht von Württemberg erhielt in der Taufe die
Namen Philipp Albrecht. Erster Taufpathe ist der
Großvater , Herzog Philipp von Württemberg.

München,  15 . Nov. Die Vermählung der
Prinzessin Auguste von Bayern mit Erzherzog Jo¬
seph August verlief programmmäßig . Die Zivil¬
trauung wurde von dem Minister Crailsheim unter
kurzer Ansprache im Thronsaale vollzögen, hierauf
fand in derAllerheiligen-HofkirchediekirchlicheTrauung
durch den Erzbischof Thoma statt . Nach der Feier
wurde eine kurze Gratulationskour abgehalten, spä¬
ter fand im Palais des Prinzen Leopold ein Fami¬
lienfrühstück statt. Der Erzherzog Joseph August
ist mit seiner Gemahlin um 5 Uhr nachmittags mit
Sonderzug nach Salzburg abgereist. Der Kaiser
von Oesterreich trat um 7 Uhr die Rückreise nach
Wien an, nachdem er auf dem Bahnhofe von dem
Prinzregeyten , dem Prinzen Leopold und der Prin¬
zessin Gisela herzlichen Abschied genommen hatte.

Die Ausschüsse des Bundesrats  haben am
Mittwoch unter oem Vorsitz des Reichsschatzsekretärs
Grafen Posadowski die Tabaksteuer angenommen.
Der Gesetzentwurf über die Finanzreform ist ein¬
stimmig, die grundlegenden Bestimmungen des Ta¬
baksteuergesetzes beinahe einstimmig angenommen wor¬
den. Die Weinsteuer wird erst heute von den Aus¬
schüssen beraten werden.

Dem Reichstag zugegangen sind die Handels¬
verträge mit Spanien , Rumänien sind Serbien.
Auch der Reichshaushaltsetat ist dem Reichstage
bereits zugegangen.

Hannover,  17 . Nov . Das Nachspiel zu dem
großen Spieler - und Wucherprozeß ist in zwei Ta¬
gen erledigt worden. Zahlreiche Zeugen wurden
als Geschädigte vernommen. Das Urteil lautete
gegen die Angeklagten Guhl , Schwietzfr und Kräin
auf Freisprechung, Hirsch wurde zu 8 , Hollmann
zu 2 ' /r  Jahren Gefängnis , je 3000 ,)/(( Geldstrafe
und je 5 Jahre Ehrverlust verurteilt . Ferner wurde
die sofortige Verhaftung der letzten beiden beschlossen.

Berlin,  16 . Nov . Ueber die Kieler Spionen-
Affaire verlautet , der Kaiser habe sich über die Ge¬
schicklichkeit der Untersuchung überaus anerkennend
ausgesprochen. Alle an der Untersuchung beteiligten
Beamten erhalten Auszeichnungen. Das Resultat
der Untersuchung wurde bereits der französischen
Regierung bekannt gegeben.

Berlin , 17. Nov . v . Hammerstein brachte mit
Unterstützung der Konservativen wieder seinen bekannten
Antrag ein, betreffend die Beschränkung der Einwanderung
und Niederlassung fremder Juden . Das Zentrum brachte
einen Antrag ein, worin die Reichsregierung aufgefordert
wird , eine Enquete über die Wirkung der llstünoigen Ar¬
beitszeit bei Frauen anzustellen ; ferner einen Antrag , der
im Sinne der kaiserl. Botschaft die Errichtung von Ar¬
beiterkammern anregt . Die Elsaß -Lothringer beantragen
die Einführung des Reichspreßgesetzes in den Reichslanden,
sowie die Beseitigung der dort noch bestehenden Ausnah¬
megesetze.

Berlin,  17 . Nov . Das Zentrum brachte den
Antrag auf Außerkraftsetzung des Jesuitengesetzes ein.
Die freisinnige Volkspartei brachte den Antrag we¬
gen Entschädigung unschuldig Verurteilter ein.

Berlin,  17 . Nov . Nach der „Mg . Ztg ." sagte
der Kaiser nach der Vereidigung der Truppen fol¬
gendes : „Ich brauche christliche Soldaten , die ihr
Vaterunser beten. Der Soldat soll nicht seinen
Willen haben, sondern Ihr habt Alle einen Willen,
und das ist mein Wille ; es giebt für Euch nur ein
Gesetz, und das ist Mein Gesetz."

Berlin , 17. Nov . Auf Vorschlag des Grafen Hom¬
pesch wird das bisherige Präsidium (Levetzow, Buol , Bürk-
lin ) durch Akklamation wiedergewählt . Die Genannten
nehmen die Wahl mit Dankesworten an. — Die Anträge,
betreffend die Einstellung des Strafverfahrens gegen Ham¬
merstein, Ahlwardt und Förster , werden angenommen . Nach
längerer Geschäftsordnungsdebatte wird entgegen dem An¬
träge des Präsidenten , der Montag vorschlug , die erste
Lesung der Handelsvorträge auf Donnerstag anberaumt.

Berlin,  18 . Nov. Der Exjesuit Graf Hoens-
broch wird laut „Voss. Ztg . " in Rom Besprechungen
mit dem Jesuitengeneral und dem Papste haben.
— Der Gesamtbetrag der Militärpensionen beträgt
für 1894,95 27,550,000 -77 gegen 26,130,000
IM Vorjahr und 17,780,000 in 1888/89 . Es
ist nach dem Etat auf eine regelmäßige jährliche
Steigerung von 2,100,000 -77 zu rechnen.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,15.  Nov . Der gestern verstorbene Baron

Moritz Königswarter hinterläßt ein Vermögen von

40 Millionen Gulden ; es verlautet , das Testament
werde infolge von Bestimmungen, wonach der zweit¬
geborene Sohn Universalerbe sei,  zu mannigfachen
Prozessen Anlaß geben. Stach anderer Version sei
zwischen den drei Söhnen des Verblichenen schon
vor dessen Ableben bezüglich der Vermögensteilung
ein Uebereinkommen getroffen worden. Königswar¬
ter verlangte letztwillig Obduktion seines Leichnams,
damit die Ursache seines langjährigen Kopfleidens
festgestellt und der Wissenschaft ein Dienst geleistet
werde.

Wien,  16 . Nov. Zur Taufe des neugeborenen
Prinzen von Württemberg gingen von hier an das
erzherzogliche Paar Karl Ludwig nach Stuttgart
zahlreiche Glückwunschtelegramme ab , desgleichen
auch an den in Arco weilenden Feldmarschall Erz¬
herzog Albrecht, dessen erstes Urenkelkind der neu¬
geborene Prinz ist.

Pest , 16. Nov . Die deutsche Thronrede macht
hier den besten Eindruck. Alle Blätter erkennen
ihren friedlichen Charakter an und sind voll des
Lobes für Kaiser Wilhelm II.

Graz , 17. Nov . Graf Hartenau (Prinz Ale¬
xander von Battenberg ) ist heute mittag gestorben.
Er war am 5. April 1857 geboren , stand somit
im 37. Lebensjahre. Der frühere Fürst von Bul¬
garien, der seit 1889 hier wohnte, genoß allgemeine
Beliebtheit, die Teilnahme an dem Schlag ist des¬
halb groß.

Frankreich.
Von Paris aus wird immer erneut versucht,

den italienischen Staatskredit zu erschüttern, da von
den italienischen Staatspapieren auch in Deutsch¬
land ein erheblicher Teil untergebracht ist , so mag
darauf hingewiesen sein, daß niemand an der Fähig¬
keit oder Bereitwilligkeit Italiens , seine Verpflich¬
tungen prompt zu erfüllen , zu zweifeln braucht.
Die Pariser Machinationen entspringen lediglich
dem französischen Haß gegen Italien , der womöglich
noch größer ist- als der Haß gegen Deutschland.

Die Weinernte in Frankreich hat dieses Jahr
ausgezeichnete Ergebnisse geliefert. Die Ernte be¬
läuft sich für 1893 auf 50 Millionen Hektoliter,
also 20 Millionen mehr als die zehnjährige Durch¬
schnittsernte. In der Champagne hat man das
Sechsfache des Durchschnitts geerntet.

Italien.
Rom,  16 . Novbr . Der Papst empfing heute

morgen in der Peterskirche 4000 Pilger aus der
Lombardei und Venetien. Dem Empfange wohnten
die Großfürstin Katharina mit ihrer Tochter , das
diplomatische Korps und ein zahlreiches Publikum
bei. In der Antwort auf die Adresse der Pilger
protestierte der Papst entschieden gegen die Beschul¬
digung, ein Feind Italiens zu sein. Er nannte das
eine schamlose Verleumdung . Am Schlüsse seines
Empfanges erteilte der Papst den Segen . Der Papst
sah gut aus . Von der Erkältung , an welcher er
kürzlich litt , war nur noch ein leichter Husten zurück¬
geblieben.

Mailand,  18 . Nov. 35 Anarchisten wurden
verhaftet und Flugschriften beschlagnahmt.

England.
London,  17 . Nov . Aus Airdrie (Schottland)

wird gemeldet, daß die Kohlengrube Summerlie
Kickwood bei Coatbridge in Brand geraten ist , 52
Bergarbeiter sind dadurch von der Oberwelt abge¬
schlossen, man befürchte,  daß dieselben bereits er¬
stickt seien.

Kleinere Mitteilungen.
In der kalten Nacht vom 7. 8. d. Mts . ist die Lum-

vensammlerin Bolz von Delkofen , OA . Spaichingen , in
der Nähe von Bubsheim erfroren aufgefunden worden.

In einem Teich bei Wiblingen , OA . Laupheim,
wurde in einem Kistchen der Leichnam eines Kindes aus¬
gefunden , das nur kurze Zeit nach der Geburt gelebt zu
haben scheint. Die Beinchen des Kindes waren , da das
Kistchen zur Aufnahme desselben zu kurz gewesen , abge¬
brochen worden.

Heidenheim , 13. Nov . Den eifrigen Bemühungen
des hiesigen Stations -Kommandanten Hepp und des Land¬
jägers Bay von Söhnstetten ist es gelungen , den Urheber
des Brandes in Söhnstetten vom 13. Okt. d. I . , zu ent¬
decken und zu verhaften . Der jugendliche Verbrecher hat
bereits ein umfassendes Geständnis abgelegt.

(Wie beliebt ?) Die „Kölnische Zeitung " veröffent¬
licht folgende Anzeige : „Eine israelitische Dame , 23
Jahre , bildschön , aus hochachtbarer Familie , mit 8 Mill.
Mark Mitgift , hegt den Wunsch, einen vorurteilsfreien (!)
Herrn , Grasen oder Baron , gut situiert , kennen zu lernen,
und wird die Einführung in einem Badeort in taktvoller
Weise stattfinden können. Die Dame ist gesonnen , sich so
taufe » zu lassen, wie die Religion des Herrn ist. (!) Strengste



Diskretion u. s. w." — Also Ehe, Religion, alles ein Ge¬
schäft. Ueberzeugungen, Charakter giebt's nicht mehr, die
gehören in die Rumpelkaminer der Vorurteile.

Als Nachklang zum Wucherer - und Spielerprozeß
bringt ^der „Hannov . Cour ." folgende Mitteilung : In Al¬
bert Seemann ist im Gefängnis ein Sehnen nach dem
Christentum entstanden; er hat die Absicht kundgegeben,
sich taufen zu lassen und katholischer Christ zu werden.
Da behördlicherseits dem wohl nichts entgegensteht, so wird
nach der entsprechenden Vorbereitung für den neuen Glau¬
ben die Taufe im Gefängnis bald vollzogen werden.

Ein Verzeichnis der auf der Weltausstellung
zu Chicago prämiierten deutschen Firmen wird,
wie schon berichtet, durch den Reichskommiffar im
„Reichsanzeiger" veröffentlicht. Aus dem Verzeich¬
nis geht hervor, daß bisher 1940 Preise an deutsche
Firmen und Aussteller zur Verteilung gekommen
sind. U. a. wurden in der Sammelausstellung des
deutschen Buchgewerbes 159 Preise verliehen , der
deutschen Summe lausstellung des Weinbaues und
Weinhandels fielen 183 Preise zu, in der Sammel¬
ausstellung des Maschinenbaues wurden 65 deutsche
Aussteller prämiiert , die deutsche Ausstellung von
Ehrengeschenken erhielt 91 Preise , die Sammelaus¬
stellungen der Nürnberg -Fürther Industrie und der
Sonneberger Spielwarenindustrie zusammen 80 Preise.
Im Frauenpalast wurden 50 Preise an deutsche
Aussteller der Sammelausstellung von Frauenarbei¬
ten verliehen.

Tie Zahl 13 ! Abergläubische Leute — und deren
giebk es bekanntlich licht wenig — bezeichnen die Zahl
13 als Unglücksnummer. Diese übel beleumundete Zahl
hat jedoch, so schreibt die Wiener „R. Fr . Pr ." vom 4.
November, in der gestrigen Ziehung der 1860er Lose eine
glänzende Rehabilitierung erfahren, denn es fielen folgende
Haupttreffer auf die Nummer 13 und zwar : Der Haupt¬
treffer von 300 000 Gulden auf Serie 10,490 Nr . 13, der
2. Treffer von 50,000 Gulden auf Serie 0,466 Nr . 13,
ein Treffer von 10,000 Gulden auf Serie 17,170 Nr . 13,
endlich 2 Treffer zu 1000 Gulden auf Serie 4129 Nr . 13
und auf Serie 10,988 Nr . 13. Nun dürfte es kaum mehr
überraschen, wenn der Haupttreffer der erwähnten Ziehung
einer Losgesellschaft zufiele, die aus 13 Personen besteht.

Blödsinniges Volk . .In dem Weiler Crvs -Culot
bei La Laviere war im Juli ds. Js . der kleine Junge
der Eheleute Reps-Danneau an einem Leiden erkrankt,
dessen Ursache sich die Eltern nicht anders zu erklären
wußten, als daß der Teufel durch Schuld einer ihrer Nach¬
barinnen in den Knaben gefahren sei! Man fand es daher
geraten, die „Hexe" in das Haus oes Patienten zu locken
und zu einer Beschwörung des bösen Geistes zu zwingen.
Als die Frau erklärte, hiervon nichts zu verstehen, wurde
sie etwa drei Viertelstunden lang mißhandelt . Unter an¬
derem zerstach ihr einer der Hausbewohner Hals und
Schultern mit Haarnadeln , während ein anderer bedauerte,
daß kein Scheiterhaufen vorhanden sei , um die Hexe zu
braten ! Schließlich gelang es der Mißhandelten , zu ent¬
fliehen. Das Zuchtpolizeigericht verurteilte die Eheleute
Reps-Danneau sowie zwei weitere Personen , welche sich
an der „Hexenverfolgung" beteiligten , zu 14 Tagen Ge¬
fängnis und 26 Frcs . Geldbuße.

Eine Bestie in Menschengestalt hält , wie man aus
Pera schreibt, die Gerichtsbehörden in Adrianopel in
Ater». Dort hat ein Beamter Namens Sefi Effendi aus
Habgier feinen 104 Jahre alten Vater mit einem Strick
erdrosseln wollen , indem er ihn auf einen einsamen
Spaziergang lockte, wo er plötzlich über ihn herfiel und
ihn würgte . Zum Glück wurde der Mörder gestört und
aus der Stelle seine Festnahme bewirkt. Sein Opfer ist
infolge des Schrecks und der Verletzungen am Halse fünf
Tage darauf verstorben. Am Tage vor dem Anfalle hatte
er dem Mörder noch sein gesamtes Vermögen vermacht.

Turin , 15. Nov. Das Strafgericht verurteilte heute

den bekannten jungen Landschaftsmaler Eugenio Gaps zu
14 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und 7500 Frcs . Geld¬
strafe. Der genannte Künstler hat verschiedene Juweliere
in Turin unter schwindelhaften Vorspiegelungen um 100,000
Francs geprellt. Gays ist flüchtig.

Sydney,  8 . Nov. Vor acht Tagen wurde hier über
einen 13jährigen Jungen das Todesurteil gesprochen. Der
jugendliche Verbrecher, A. Brysen mit Namen, mißhandelte
einen Hund jämmerlich und wurde deshalb von einem
Vorübergehenden scharf getadelt ; da holt der Junge ein
Gewehr, ladet es und schießt den Mann ohne weiteres tot.

Allerlei.
— Zur Frage der Kraftfuttermittel . Da

jetzt den Landwirten viele sogenannte Kraftfutter¬
mittel angeboten werden, so sei darauf aufmerksam
gemacht, daß die Verwendung von Kraftfuttermittel
manche Nachteile zur Folge hat , wenn nicht die
nötige Vorsicht angewandt wird . So sind z. B.
Erdnußkuchen ein sehr gutes Kraftfutter für Kühe,
aber nicht für Pferde . Ferner darf eine Kuh nie¬
mals täglich mehr als höchstens 6 Pfund Erdnuß¬
kuchen bekommen, weil sonst Milch und Butter
nachteilig beeinflußt werden. Ferner soll man nie
billige und geringe Ware kaufen, weil dieselbe im
Verhältnisse zu ihrem Wert zu teuer ist.

— lieber das Blanwerden des Obstmostes
wird dieses Jahr häufig geklagt. Ein erfahrener
Wirt teilt folgendes einfache Mittel dagegen mit:
Zu 100 Liter Most nimmt man 1 Wer gut abge¬
rahmte Milch, läßt sie kochen und gießt sie heiß bei
tüchtigem Rühren unter den Most . Nach einigen
Tagen Ruhe wird derselbe abgelassen und dem so
behandelten Most 1—2 Liter neue Weinhefe, eben¬
falls verrührt zugesetzt.

— Zu starke Zimmerheizung taugt nichts!
Wer die Zimmerwärme über 19 Grad Celsius
(15 Grad Reaumur ) erhöht, wird nach Professor
Reklam , der's versteht , bei einiger Beobachtung
bald, merken können, daß sein Wärmebedürfnis sich
stets steigert und bald 20 und 25 Grad C. kaum
mehr genügen wollen! Bei andauernd starkem Heizen
trocknen nämlich Wände und Zimmergegenstände
aus . Je mehr aber diese ihre Feuchtigkeit verlieren,
desto mehr gehts über die Feuchtigkeit bei den Men¬
schen her ! Die Ausdünstung der Haut und der
Lunge wird immer mehr gesteigert, durch diese Ver¬
dunstung von Feuchtigkeit dem Körper aber viel
Wärme entzogen, das Verlangen nach Ofenwärme
also immer größer . Je heißer die Stube , desto mehr
dünsten aber auch alle anderen Zimmersachen aus
und verderben die Luft positiv. Ueberdies atmen
wir in wärmerer Luft weniger Sauerstoff , unser
allernötigstes Lebensbedürfnis , ein , wodurch der
Stoffwechsel verlangsamt und auch vermindert wird.
Damit verringert sich dann der Appetit, eine mür¬
rische Stimmung tritt ein , der Schlaf wird kürzer
und unruhig , bald lassen alle Verrichtungen des!
Körpers zu wünschen übrig , das trübselige Bild der
meisten Stubenhocker im Winter ! Unterlaß ' also
nicht , einen Wärmemesser („Thermometer " , also
nach Celsius !) iw deinem Familienzimmer (fern
vom Ofen , frei) aufzuhängen , denselben"'fleißig zu
beobachten und namentlich auch stets einen eisernen

Topf mit Wasser im Ofen zu halten ; auch Wasser
daraus ab und zu in den Ofen zu gießen (doch so,
daß die eiserne Platte nicht springt und es nicht
nach Ofenlehm richt) und verdunsten zu lassen! Du
verbesserst dadurch die Luft. Schon der alte Plato
hat an sich ganz richtig beobachtet, daß es sich in
feuchter Luft viel besser philosophieren und leben
lasse. Lrobatum est ! (Dfztg.)

— Eine weitverbreitete Gewohnheit ist
das Niedrigschrauben der Petroleumlampen
aus Gründen der Sparsamkeit , sobald man nicht
das volle Licht der Lampe braucht. Viele Personen,
welche abends eine Besorgung außer dem Hause
oder einen Gang in die 'Nachbarschaft haben, schrau¬
ben vor dem Verlassen des Zimmers die Lampe
niedriger , weil sie meinen , eine Ersparnis an Pe¬
troleum hierdurch zu erzielen. Man nimmt dabei
den Uebelstand mit in den Kauf, daß man die Luft
des Raumes , in dem die Petroleumflamme brennt,
ganz erheblich verschlechtert. Durch das Niedrig¬
schrauben der Flamme wird aber nicht einmal we¬
sentliche Ersparnis an Petroleum erzielt. Hiervon
kann man sich selbst leicht durch einen Versuch über¬
zeugen, indem man einmal eine Petroleumlampe mit
einer niedrig geschraubten Flamme ausbrennen läßt
und die beiden Brennzeiten vergleicht. Man wird
dann finden, daß die niedrig geschraubte Flamme
nur sehr wenig länger brennt , .als die das volle
Licht spendende. Berücksichtigt man noch den Uebel¬
stand, der Verschlechterung der Zimmerluft , so wird
es wohl selbst jeder ratsam finden, die Lampen nicht
niedrig geschraubt brennen zu lassen.

— Ein Trost . „Es ist jammerschad', daß man mei¬
nen Mann nicht zum Stadtrat gewählt hat . Die halbe
Stadt hält ' e' Freud ' d'rüber g'habt ." — „Na trösten Sie
sich, Frau Nachbarin — da sreut sich halt jetzt die andere
Hälfte ."

Li ttcr arisch es.
„Deutsches Dichterheim ", herausgegebenvon Max

Geißler in Wachwitz-Dresden. In der vorliegenden Num¬
mer dieses angesehensten Litteraturblattes finden sich Ori¬
ginalbeiträge von Wilhelm Jensen , Julius Grosse', . Fx.
Spielhagen , Julius Sturm , P . K. Rosegger, Anna Heinz«,
Anton Ohorn , Paul Heinze, Hermine v. Preuschen , Kon-,
rad Telmann , Klaus Groth , Rudolf v. Gottschall u. a. in.
Hieran schließen sich die Rubriken „Bücherschau", „Littera -'
tur und Kunst" rc. Die Prosa ist durch einen vorzüglichen
Aufsatz aus der Feder Ernst Ecksteins „Heber den Wert
des Komischen" vertreten . Das gedeihliche Aufblühen,chsK;
„Deutschen Dichterheim" findet also seine vollgiltige' Er -j
klärung in der Gediegenheit seines Inhaltes . Mit der so- '
eben ausgegebenen Stummer beginnt der 14. Jahrgang,
Probenummern sind gratis durch die obengenannte . Expe¬
dition zu beziehen.

La. 8000 Stück Foulard-Seidr Mk. 1.35
bis 5 .85 p. M . — bedruckt mit den neuesten Dessins und
Farben — sowie schwarze , weiße und farbige Seiden¬
stoffev. 75 Pf . bis Mk. 18.« 5 p. Met . — glatt , gestreift,
karriert , gemustert, Damaste etc. (ca. 240 versch. Qual , und
2000 versch. Farben , Dessins etc.). LjA Porto - und
steuerfrei ins Haus !! Kataloa und Muster -umgehend

Hiezu eine Beilage , betr. Musikinstru¬
mente von Georg Schuster in Markneukirchen.

Redaktion, Druck und Verlag d r̂ G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zalser ) Nagold.

Nagold.
Aus dem Nachlaß des Hrn . Öber-

amtswundarzts Dr . Gmelin hierkommt
am

Donnerstag den 23. Novbr .,
von vormittags 10 ' /- Uhr an,

1 Pferd , 8jährig , Hellbraunwallach
mit Stern , Pferdsgeschirr, der Vorrat
au Haber , Heu und Stroh , 2 Futter¬
truhen , 1 Chaisenwägeleu. 1 Schlitten

s,'g u Barzahlung im öffentlichen Auf-
sircich zum Verkauf , wozu Liebhaber
eingeladen werden.

K Gerichtsnotariat.

Rattentod
(Felix Jmmisch , Delitzsch)

ist das beste Mittel , um Natten und
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen.
Unschädlich für Menschen und Haustiere.
Zu haben in Packeteu zu 50 Pfg . und
»u1 bei Koitlyb 8ykmili in Uagolck

Amtliche und Privat -Bekanntmachnngen.
Nagold.

Filzstiefel mit Holzsohlen,
wärmste und billigste Fußbekleidung für solche, die in Nässe und Kälte arbeiten
müssen, empfehle ich in großer Auswahl bei billigen Preisen.

Gottlob Schmid.

V»« keliik.eRgUiede,KvU-««ekUIKv»

krs» kr.L.KV. enxttsvkv kdrivdvr

Gustav Heller, llagold.

evaNMilSebeN

(Atz8ai1Lt >Ü6ll6IN
mit tloblsebnitt uucl wirblieb sauberem, eleganten INnbnmI buben
wir nun wieäer reieben Vorrat uncl b innen solebe. xu ansserp;e-
wiibuliib billige »» /kreise absseben: äaber wir um --eueipsten Xu-
sprueli bitten.

Lnrhh.
-Z wöbu!t snrue

Sie husten
bei Gebrauch von

liniser ' «

wohlschmeckend und sofort lindernd >
bei llusten , liöiserkeil,

krusl - unll l,ungen -Uatarrb.
Echt in Pak . zu 25 Pfg . bei! ^

Friedr . Schmid , Nagold , I . Spieß,AE
Wöllhaus en, I . Schöttle , Ebhausen.AH

Visitsnkarlen fertigt G. W . Zaifer.

O ULkSM
V0krÜ6I.IlM IMUM

Niederlage in Nagold  bei
Heb . tzlanss  und Hvti . kan 8-



Vortrag
von Hrn . Stadtrat I . A. Roller von
Pforzheim über Gesundheit, Krankheit
und naturgemäße Heilweise.

Hiezu lade ich in meine Restauration
jedermann freundlichst ein, mit dem Be¬
merken, daß hiebei auch ich über meine
Thätigkeit der abgelaufenen Sommer-
saifon sprechen werde.

Rudolf Frölich,
Praktiker der Homöpathie

u. Naturheilmethode.

Ital . Maccaroni,
fk . Eierban - nu - eln,

fll . Lier -Auppemm - eln,
Lierriebele,

fk . Snppenkangen,
kneipp 's Araftluppenmehl,
Grünkeril n . Hafergrütze,

panier - und Mutschelmehl
stets in frischer Qualität bei

K. Lang, Wagold.
Uplui ' lel » ^ « ll » vi»

bester

Kräuterligueur,
(ksdrik -llof in Kadern)

weit und breit bekannt von feinem
aromatischen Geschmack, ist unstreitig
eiüer der besten und preiswertesten
U»o»n> lusslliqueurs . Zu haben
in Nagold bei ll . l.ung , Conditor.

Nagold.
Nächsten Samstag , vormittags,ver¬

kauft 12 St.

Milchschweine
Fritz Wagner.

OS 6 II

sinct
Lusssrst

_ mrksam.
liederlagen sind durch Pla-

_

von Nachbestellungen anerkannten
garantiert vorzüglich guten

Pettfedern
versendet nur die Welt -Firma
C . F . Kehnrot , Hamburg

gegen lliachnahme nicht unter 10 Psd.
Nem Bettfedern 60Pfg .dasPfd.
sehr guse Sorte 1.25 Mk. „ „
feineHalbdaunen1 .60u.2 „ „ „
Halbdaunen,hochfein2 .35 „ „ „
Ganzdaunen (Flaum )2.50u .3M .Psd
BeiAbnahmev .50Pfd . 5pCt .Rabatt,

Umtausch gestattet.

Vvläor
zu4 vi » 4 '/,° (, in akle» Beträge « aus
ipfandficherheit auf Schuldscheine auf

icler , sowie Aeeeptcredite stets er-
ältlich durch das Hypothekengeschäft

F . S . Lindle , Tchw. « münd,
Arkerstr. 368.

Oberamt Nagold Oberamt Calw
Gemeinde Gültlingen . Gemeinde Deckenpfronn.

Straßenbau -Akkord.
Die Arbeiten zur Herstellung einer neuen Straße von Gültlingen nach

Deckenpfronn sollen im Wege der Submission in Akkord vergeben werden.
Der Kostenvoranschlag beträgt für:

Markung:
Gültlingen Deckenpfronn

1. Erdarbeiten . 15,300 ^ 7,780 ^
2. Chaussierungsarbeiten . . . . 10,000 „ 5,900 „
3. Kunstbauten . 3,283 „ 1,078 „
4. Sicherheitsmittel . 1,185 „ 450 „

29,768 ^ 15,208
Beide Markungen zusammen 44,976 . M

Die Arbeiten werden im Ganzen an einen Unternehmer vergeben.
Von dem Kostenvoranschlag, den Zeichnungen und Akkordsbedingungen

kann auf dem Rathaus in Gültlingen jederzeit Einsicht genommen werden.
Die Angebote sind in Prozenten des Voranschlags ausgedrückt, schriftlich

versiegelt, mit deutlicher Bezeichnung auf der Adresse versehen, längstens
bis Donnerstag den 23 . Novbr . d. I .,

vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathaus in Gültlingen portofrei einzureichen, worauf sofort die
urkundliche Eröffnung der Angebote , welcher die Submittenten anwohnen
können, erfolgt.

Der Zuschlag erfolgt sofort. Es werden nur tüchtige, kautionsfähige
Unternehmer eingeladen, sich unter Beilegung ihrer Zeugnisse über Befähigung
und Vermögen um obige Arbtiten zu bewerben.

Gültlingen , den 13. Nov. 1893.
Namens beider Gemeinden:

Schultheiß Wurst zu Gültlingen.

den: 18. Nov . 1893.

Danksagung.
Es ist mir Bedürfnis , meinen tiefgefühltestenDank!

auszusprechen für die vielen Beweise wohlthuender Teil- j
»nähme während der Krankheit Und dem viel zu frühen!
«Hinscheidenmeiner teuren, nun in Gott ruhenden Gattin

geb . Zeeger,
auch danke jch herzlich für die so zahlreiche Leichenbe- !
gleitung, für die vielen Blumenspenden, , deg. erhebenden'
Gesang des verehrlichen Liederkranzes> sd -besi»ndeb für
die trostreichen Worte des Hrn . Siadtpfarrers Hetterich.

Der tiestrEMde Gatte:

8«LUL-Mühlebes.
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Wledicinal-Dessert «.
Trink-Weine.

Italienische Rotweine:
Vi»o ilil 0a8to . . . . 1

lotta snpsriors . . . 1
Smyrnaer Sützweine (Er¬
satz für Tokayer). 2
Bordcany (acht franz.Rotw.) 1
Ofener « (ung. Rotw.) 1
Erlauer „ „ „ 1
Carlowitzcr „ „ 1
Elsässer Rotwein . . —
Marsala u. Lere» (Sherry) 2
Malaga (braun u. rotgold.) 2
Dry Madeira . . . . 3

Ps.

IS

r-uster AnSbrnch (ungar.
Süßw.) . 2 2S
Tokayer Anspruch 75 Pfg.
Mk . I . 1 50

ttzimmeldinger Pfalz.Weiß- . ^
wein . . — 70
Ungstviuer Pfalz . Weißw' — >90
Deid sheimer „ „ 1 IS
Forstex Traminer . . 1 40
Förster Anslese . . . 1 65
Nicrsteiner . 2 —
Rüdesheimer . . . . 2 50

Müller-Geluch.
Einen jungen, etwa 20jährigen Müller

suche zu baldigem Eintritt.
F . Nonnenmacher,

Calw.

9t a g o l d.
Jch suche zum sofortigen Eintritt ein

fleißiges, geordnetes

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren.

Fr . Amtsrichter Lehne mann.

Nagold.
Ein ordentliches

Mädchen,
' L gedient hat und gute Zeug-
sttzt,. sucht duf sofort

Fr . PpHekxetär Kübel.

Champagner Marke Feist 3 —
Carl Korn, Wein-̂ n-gro8-Geschöft in Nürnberg.

XR. Man verlange ausdrücklich nur solche Flaschen , die
meine Firma auf Etiquette , Kork, Staniolkapsel und Glassiegel
tragen , nur dies bietet Garantie für Aechtheit.

In kiaxolck bei Konditor Hell . CurE.

OG

Korff's Kaiser-Ol,
I nicht explodierendes Pertoleum . »
Gesetzlich geschützt. — Amtlich empfohlen.

Vollständig gefahrlos , wasserhell und geruchlos.
Echt nur zu haben bei:

Adolf Frauer in Wildberg,
u. Ernst Lutz in Nagold.

Neuerdtng»
Nichrlnr

ohne
prell-

Erhöhung tn
jährlich r» »«Ich

^MnNrlrtrn ri»mn>«»n
von j » 12, Natt bisher »

»eiten . nebst »r «ras, «« t«»-
bl ««n « oten » 0 a« »r»n, «n mit

»«» «>» wo FI««»»»  nn > »» vrllag . n
n>It »«» » rno » chnlttniustrvn.
vlrarljährllch»M . rLPs —7»« ».

A» dezlrhrn durch alle Buchhandlungen
und paftan- alte« (post-ZeltuNM-Lataloa!
Nr. 42S2 ). Probe-Nummern <n den Such,

handlangen ^ aM,^w!e auch bet de»
»e »N« N. r» — nn «« >. Dxerng. S.

Gegründet I8SS.

! ! IViellki -r t'ür .loileriuunn ! !
Aus wollenen Lumpen aller Art wer¬

den moderne, haltbare Kleider -, Unter¬
rock- u. Läuferstoffe , Schlasdecken,
Teppichesow .Buckskin,blau Cheviot
und Loden umgearbeitet. Muster gra¬
tis und franco durch
Gebr . Cohn , Ballensteht a. H. Nr . 81.

Da « skit d̂d.̂ lp Jatzr »!r »u, rübmlMist bewährt«
^Oberftabdar «« vu . »alrmINe sche

Verbeffertvon Or . Deutsch , beseitigt jede tem-
porär « Taubheit , Schwerhörigkeit , Ohren¬
sausen >c. selbst in veralteten , hartnäckigen
Fälle». Empfohlen von vielen ärztlich . Autorit
Biele Lankschr . liegen im Original zur Ein¬
sicht vor. Gegen Einsendung von 4 Mark zu
haben mit Gebrauchsanweisung, Spritze re. vom

bZAA - M . «saeodx.
N«rU » , « riin straff«

Fruchtpreise:
Nagold , den 18. Novbr . 1893.

Neuer Dinkel 750 673 6 40
Weizen 8 80 8 73 8 70
Kernen - 8 50 -
Roggen -- 8 20 -
Gerste — — 7 80 -
Haber 8 10 7 84 7 70
Bohnen . 7 80 7 75 7 70

Viktnalienpreise.
1 Pfund Butter 1 05
2 Eier 13 -si

Altensteig , den 15. November.
Neuer Dinkel
Haber
Gerste
Bohnen
Weizen
Roggen
Welschkorn

7 50
8 80

9 —
9 —
9 —

6 60
8 10

7 17
8 35
8 -
8 76 8 50
8 49 8 15
8 88 8 50
7 50 -

I
Dr . Borchardt 's arom.-medic. Kiii»toir>oit's in Päckchen zu 60 Pfg .,

sowie Dr . Sui « de Boutcmard 's arom. Ltlmiinskit in Päckchen zu 60 u. 120 Pfg.
sind in bekannter Güte und Trefflichkeit unverändert für Nagold  und Umge¬
gend nur allein acht zu haben bei G. W. Zaiser in Nagold. I

Gestorben:
Den 20. Nov. : Anna Maria , Kind

des Christian Stottele,  Strickers , 4
Mt . 16 Tag alt ; Beerdig , den 22.
Nov., vorm. 9 Uhr.
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